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Dieselkraftstoff

(CAS-Nr.: 68476-34-6)
Branche: Chemie

GEFAHR

Flussigkeit und Dampf entziindbar. (H226)
Gesundheitsschadlich bei Einatmen. (H332)
Verursacht Hautreizungen. (H315)

Kann vermutlich Krebs erzeugen. (H351)

¥

Kann die Organe schadigen bei langerer oder wiederholter Exposition. (H373)
Kann bei Verschlucken und Eindringen in die Atemwege tddlich sein. (H304)

Giftig fur Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung. (H411)
Vor Gebrauch besondere Anweisungen einholen. (P201)
Einatmen von Dampf/Nebel vermeiden. (P261)

Freisetzung in die Umwelt vermeiden. (P273)
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung tragen. (P280)

BEI VERSCHLUCKEN: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... (geeignete Stelle flir medizinische Notfallversorgung vom

Hersteller/Lieferanten anzugeben) anrufen. (P301 + P310)
KEIN Erbrechen herbeifiihren. (P331)

Einstufung nach CLP Verordnung

Entziindbare Flissigkeiten (Kapitel 2.6) - Kategorie 3 (Flam. Liqg. 3), H226
Akute Toxizitat inhalativ (Kapitel 3.1) - Kategorie 4 (Acute Tox. 4), H332

Hautreizung (Kapitel 3.2) - Kategorie 2 (Skin Irrit. 2), H315
Karzinogenitat (Kapitel 3.6) - Kategorie 2 (Carc. 2), H351

Spezifische Zielorgan-Toxizitat (wiederholte Exposition) (Kapitel 3.9) - Kategorie 2 (STOT RE 2), H373

Aspirationsgefahr (Kapitel 3.10) - Kategorie 1 (Asp. Tox. 1), H304

Langfristig (chronisch) gewassergefahrdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 2 (Aquatic Chronic 2), H411

Der Stoff istim Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.

Die Einstufung aus Anhang VI wurde aufgrund vorliegender weiterer Daten sowie Herstellereinstufungen um die oben genannte Einstufung in
folgenden Gefahrenklassen erganzt: Entziindbare Flussigkeiten, Akute Toxizitat, Atzwirkung auf die Haut/Hautreizung, Spezifische Zielorgan-

Toxizitat (wiederholte Exposition), Aspirationsgefahr, Gewassergefahrdend.

Die Einstufung in die Gefahrenklasse Entziindbare Flissigkeiten kann bei Dieselkraftstoff und Heizdlen ausnahmsweise auch bei Flammpunkten bis

75 °C vorgenommen werden.

Charakterisierung
Dieselkraftstoff ist eine gelbliche, nicht wasserlGsliche
Flussigkeit mit typischem Geruch. In gleicher

Zusammensetzung, jedoch eingefarbt, wird es auch als
leichtes Heizdl eingesetzt.

Inhaltsstoffe  sind  Kohlenwasserstoffgemische  und
Additive. Weiterhin kdénnen Verunreinigungen wie
Schwefel und aromatische Kohlenwasserstoffgemische
enthalten sein.

Gesundheitsgefahren gehen nach heutiger Kenntnis tiber-
wiegend von den aromatischen Kohlenwasserstoffen und
den Verunreinigungen aus.

Die Beimischung niedrig siedender Komponenten, wie
z.B. Benzin im Winter kann den Flammpunkt erheblich
senken.

Schmelzpunkt: -40 °C bis 6 °C

Siedepunkt: 150 °C bis 390 °C

Flammpunkt: > 55 °C

Ziindtemperatur: 220 °C

Untere Explosionsgrenze: 0,6 Vol.-%

Obere Explosionsgrenze: 6,5 Vol.-%

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen
| Dieselkraftstoff |

WBG

Krebserzeugend Kat. 2 (GefStoffV) - Stoffe, die wegen
maoglicher krebserzeugender Wirkung beim Menschen
Anlass zur Besorgnis geben

TA Luft (2021) 5.2.5 organische Stoffe, Klasse | (nicht
namentlich genannt in Anhang 3): Die im Abgas
enthaltenen Emissionen dirfen auch bei Vorhandensein
mehrerer Stoffe derselben Klasse insgesamt den
Massenstrom 0,10 kg/h oder die Massenkonzentration
20 mg/m?® nicht Uberschreiten. (zur Umwelt-VwV von
2021)

WGK: 2 (deutlich wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 76

Bei der WGK handelt es sich um eine gemaR AwSV im
Bundesanzeiger verdéffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung

Prifung auf Ersatzstoffe und/oder Ersatzverfahren

vornehmen und dokumentieren. Wird auf eine mogliche
Substitution verzichtet, ist dies in der
Gefahrdungsbeurteilung zu begrinden.

Beurteilung der Gefdhrdung beim Einatmen (TRGS

402): Wirksamkeit der Schutzmalnahmen durch
geeignete  Beurteilungsmethoden nachweisen oder
messen.

Beurteilung der Gefidhrdung bei Hautkontakt (TRGS
401):

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Eine hohe Gefahrdung liegt vor:

bei grof¥flachigem und langerfristigem (> 15 min pro
Schicht) Kontakt.

Eine mittlere Gefdahrdung liegt vor:

bei groRflachigem und kurzfristigem Kontakt (< 15 min pro
Schicht) oder

bei kleinflachigem und langerfristigem Kontakt (z.B. Sprit
zer > 15 min pro Schicht).

Eine geringe Gefidhrdung liegt vor:

bei kleinflachigem und kurzfristigem (z.B. Spritzer,
Einwirkung < 15 min pro Schicht) Kontakt,

bei kurzfristigem und kleinflichigem Hautkontakt mit
verschmutzter  Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln  oder
Arbeitsflachen.

Bei mittlerer/hoher Geféahrdung zusatzlich:

Aufgrund der Hautgefdhrdung prifen, ob ein Ersatzstoff
verwendet oder eine Verfahrensanderung durchgefuhrt
werden kann. Wenn nicht moglich, in der
Gefahrdungsbeurteilung begriinden.

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Dampfe sind schwerer als Luft. Bei Versprihen bzw.
Erwarmung Uber den Flammpunkt Bildung explosionsfahi
ger Atmosphéare mdglich.

Bei durchtranktem Material (z.B. Kleidung, Putzlappen)
besteht erhdhte Entziindungsgefahr.

Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger
Warmeentwicklung.

Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase
(z.B. Kohlenmonoxid, Schwefelwasserstoff).

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen, Verschlucken oder Hautkontakt kann zu Ge-
sundheitsschaden fihren.

Gesundheitsschadlich bei Einatmen (H332).

Verursacht Hautreizungen (H315).

Eine krebserzeugende Wirkung von Dieselkraftstoff wird
vermutet (s. H351)!

Kann die Organe schadigen
wiederholter Exposition (H373).
Bei Verschlucken besteht die Gefahr der Aspiration in die
Lunge. Diese kann zu einer lebensbedrohenden Lungen-
entzindung mit Lungendédem und Lungenblutungen
fuhren (s. H304).

Kann die Atemwege und die Augen reizen.
Voribergehende Beschwerden wie Kopfschmerzen,
Ubelkeit, Schwindel, Konzentrationsstérungen kénnen auf-
treten.

Kann Gesundheitsstorungen wie Blutbildveranderungen,
Lungenschaden, Nierenschaden verursachen.
Sensibilisierte Personen kénnen schon auf sehr geringe
Konzentrationen an Dieselkraftstoff reagieren und sollten
deshalb keinen weiteren Kontakt mit diesen Stoffen
haben.

bei langerer oder

Technische und Organisatorische

SchutzmaBnahmen

Bildung von Dampfen und Nebeln vermeiden. Insbe-
sondere an Ab/Umflll-, Wiege- und Mischarbeitsplatzen
funktionstichtige Absaugung sicherstellen (siehe Mindest-
standards).

Gebinde nicht offen stehen lassen.

Beim Ab- und Umflllen Verspritzen und Nachlauf
vermeiden, Dichtheit gewahrleisten.

Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-
geben.

Bei Arbeiten in Behaltern und engen Raumen (Befahren)
sind besondere Schutzmalnahmen zu beachten.

Als Standorte fur Full- und Entleerstellen, in denen
Transportbehalter mit brennbaren Flussigkeiten befullt
bzw. entleert werden, sind ungeeignet:

Durchgange, Durchfahrten, Treppenrdume, allgemein
zugangliche Flure, Dachrdume und Déacher von Wohn-
und Blrohausern und ahnlich genutzten Rdumen.
Tankstellen sind erlaubnisbedurftig, ausgenommen sie
dienen zur ausschlieRlichen Lagerung und Abgabe von
Kraftstoff ehemals Gefahrklasse Alll.

Anderungen an Tankstellen sind hinsichtlich ihrer Erlaub-
nisbedurftigkeit und Prifpflicht zu prifen.

Fillstellen sind nicht anzeige- oder erlaubnisbedirftig.
Fillstellen fir ehemals Alll-Flissigkeiten im Freien, die

mit Fullstellen fur hoch-, leicht- oder entziindliche
Flussigkeiten in Verbindung stehen, sind
erlaubnisbedurftig.

FUll- und Entleerstellen sowie Tanks an Tankstellen
missen so montiert und installiert sein sowie betrieben
werden, dass auslaufende brennbare Flissigkeiten
erkannt und beseitigt werden koénnen, z.B. durch
Riickhalteeinrichtungen aus Auffangraumen.
Mindestanforderungen an Raume mit Fllstellen sind:
Wande, Decken, FuRbdden und Tiren aus nicht-
brennbaren Baustoffen, mindestens feuerhemmende
(Feuerwiderstandsklasse F 30 bzw. T 30) Abtrennung von
angrenzenden Raumen.

Wande brauchen nicht feuerhemmend zu sein, wenn die
angrenzenden R&umen in ein Brandschutzkonzept
einbezogen sind.

Full- und Entleerstellen sowie Tanks an Tankstellen
missen so ausgerUstet sein, dass bei Beflllvorgangen

verdrangte  Dampf/Luft-Gemische  gefahrlos  aufge-
nommen, fortgefiihrt und ggf. behandelt werden,
z.B. durch Raumliftung, Objektabsaugung, form-

schlissige Luftungseinrichtungen (z.B. Einsteckkonus,
Absaughaube), Fullkabinen oder festangeschlossene
Luftungseinrichtungen (z.B. Gaspendelung).
Luftungseinrichtungen von Tanks an Tankstellen dirfen
nicht absperrbar sein.

An Full- und Entleerstellen sowie an Tanks von Tank-
stellen sind gefahrliche Uber- und Unterdriicke zu
verhindern.

Flammdurchschlagsicherungen sind in speziellen Fallen
erforderlich.

www.gischem.de
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Bei Full- und Entleerstellen sowie bei Tanks an Tank-
stellen - Erden aller Teile, die sich gefahrlich aufladen
kénnen.

Full- und Entleerstellen, die zu befillenden bzw. zu
entleerenden Transportbehalter sowie Abgabeeinrich-
tungen an Tankstellen sind vor mechanischer
Beschadigung zu schitzen, z.B. durch Anfahrschutz,
Abschrankung, Warndreiecke, Kant-, Prellsteine, Radab-
weiser.

Fur die Abgabe von Kraftstoff dirfen nur geeignete
Abgabeeinrichtungen , z.B. Zapfautomaten, Zapfsysteme
verwendet werden.

Diese missen so betrieben werden, dass ein Uberfiillen
des KFZ-Behalters sowie ein Auslaufen von Kraftstoff auf
den Boden verhindert wird, z.B. durch selbsttatige
Zapfventile.

Fall- und Entleervorgange bzw. Abgabeeinrichtungen an
Tankstellen mussen im Gefahrenfall von einem Ort
stillgesetzt werden kdénnen, der schnell und ungehindert
erreichbar ist.

In bestimmten Bereichen von Tankstellen, z.B. im
Wirkbereich von Abgabeeinrichtungen Verbotszeichen
P002 "Rauchen verboten" aufstellen.

Auf die weiteren Verbote ist hinzuweisen: Verbot des
Betankens bei laufendem Motor oder eingeschalteter
Fremdheizung, Verbot der Abgabe von Kraftstoff in
ungeeignete Gefalle; geeignet sind Gefalle aus Stahl
oder Polyethylen.

Bei hoher Gefahrdung durch Hautkontakt mdglichst in
geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht
moglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
Z.B. nur solche Arbeitsgerdte verwenden, mit denen
Hautkontakt vermieden oder verringert wird.

Bei mittlerer Gefahrdung durch Hautkontakt diese
beseitigen oder verringern, z.B. durch Arbeit in geschlos-
senen Anlagen, durch geeignete Arbeitsgerate.

Brand- und Explosionsschutz

Versprihen bzw. Erwdrmung uUber den Flammpunkt ver-
meiden, sonst besteht Brand- und Explosionsgefahr.

Die Brand- und Explosionsschutzmalnahmen sind in
erster Linie auf gefahrlichere Stoffe und Brandlasten in
dem entsprechenden Arbeitsbereich abzustimmen.

HygienemaRnahmen

Einatmen von Dampfen und Aerosolen vermeiden!
Berthrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Koérperstellen grindlich reinigen.

Auf keinen Fall Losemittel oder Diesel fir die Hautreini-
gung verwenden.

Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
bzw. vor langeren Pausen verwenden (riickfettende
Creme).

Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die
Haut mdoglichst schonend reinigen, anschlieRend
sorgfaltig abtrocknen.

Lésungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen
lassen.

Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
StralBen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren
gemal Gefahrdungsbeurteilung!!

Getrankte Putzlappen nicht in die Taschen der Arbeits-
kleidung stecken!

Bei mittlerer oder hoher Gefahrdung durch Hautkontakt
zusatzlich:

Verschmutzte und durchtréankte Arbeitskleidung sofort
wechseln, Reinigung durch den Betrieb.

Separate Putzlappen und Reinigungstlicher fir die Haut
und Maschinen oder Gerate verwenden.

Personliche SchutzmaRnahmen

Augenschutz: Bei Spritzgefahr: Gestellbrille.
Handschutz: Handschuhe aus:

Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm), Fluorkautschuk

(FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit > 8 Stunden, max.
Tragezeit 8 Stunden);
Polychloropren (CR; 0,5 mm), Polyvinylchlorid (PVC;

0,5 mm) (Durchbruchzeit zwischen 4 und 8 Stunden,
max. Tragezeit 4 Stunden).

Vollig ungeeignet (Durchbruchzeit weniger als 1 Stunde)
sind Handschuhe aus: Naturkautschuk/Naturlatex (NR;
0,5 mm), Butylkautschuk (Butyl; 0,5 mm).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniber dem
Stoff/Gemisch ist unter Beriicksichtigung der Einsatz-
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu

erfragen oder zZu prifen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).

Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen kann selbst eine Hautgeféhrdung

(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen Schweilbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

Diese konnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen berticksichtigen.
Atemschutz: Das Tragen von Atemschutz wird z.B. bei
Reparaturarbeiten oder unkontrollierten Betriebszustan-
den empfohlen, z.B. Vollmaske/Halbmaskef/filtrierende
Halbmaske mit:

Gasfilter A1 (braun) bis 1000 ml/m? (ppm)

Gasfilter A2 (braun) bis 5000 ml/m?* (ppm)

Es wird empfohlen, Filtergerate mit Gebldse und Helm
oder Haube einzusetzen (z.B. TH2A). Hierfir bestehen
keine Tragezeitbegrenzungen.

Korperschutz: Zur Auswahl von Chemikalienschutz-
kleidung finden Sie Informationen in einem Flyer des
Fachbereichs PSA der DGUV.

www.gischem.de
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Arbeitsmedizinische Vorsorge Augenarztliche Behandlung. _
Da fur den Stoff zurzeit kein direkt passendes Nach Hautkontakt: Verunrelnlgte Kleldung, auch

arbeitsmedizinisches Vorsorgeprogramm verfligbar ist,
wird empfohlen, bei einer Untersuchung im Rahmen der
arbeitsmedizinischen Vorsorge die folgenden DGUV
Empfehlungen in Anlehnung heranzuziehen:

Gefahrdung der Haut

Falls aufgrund der Gefahrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzuflhren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flussigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Gefahrdung der Haut).

Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren durfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich und die Aufsicht durch einen Fachkundigen
sowie betriebsarztliche oder sicherheitstechnische Betreu-
ung gewahrleistet ist.

Schadensfall

Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Produkt immer personliche Schutzausristung tragen: Auf
jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei gréReren
Mengen Atemschutz.

Nach Verschitten mit saugfahigem Material (z.B. Erde,
Sand, Universalbinder) aufnehmen und wie unter Ent-
sorgung beschrieben verfahren.

Produkt ist brennbar, geeignete Ldschmittel vorzugs-
weise: Kohlendioxid, Schaum, L&schpulver. Moglich ist
auch: Wassernebel. Nicht zu verwenden: Wasser im
Vollstrahl!

Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B.
Kohlenmonoxid, Schwefelwasserstoff).

Bei Brand in der Umgebung Behalter mit Sprihwasser
kahlen.

Berst- und Explosionsgefahr durch Druckanstieg in Be-
haltern bei Erwarmung.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
gedffneten Augenlidern mit Wasser spulen.

Steriler Schutzverband.

Unterwasche und Schuhe, sofort ausziehen; auf
Selbstschutz achten.

Haut mit viel Wasser, gegebenenfalls mit PEG 400
spulen.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Nach Verschlucken: Kein Erbrechen auslosen, nichts zu
trinken geben.

Bei Verschlucken besteht Gefahr ernster Lungenschadi-
gung: Stationare Behandlung notwendig!

Hinweise fiir den Arzt: Bei Aspiration Gefahr von

Lungenddem oder Pneumonitis.

Entsorgung

Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Muilltonne entsorgen.

Gefahrlicher Abfall nach AVV.

Heizdl und Diesel: Abfallschliissel nach AVV: 130701,
Altél-Sammelkategorie 4.

Durchtrankte Putztiicher nur in widerstandsfahigen
Behaltern (z.B. aus Metall oder hochmolekularem
Niederdruck-Polyethylen), die dicht verschlossen sind,
sammeln.

Lagerung

Behalter dicht geschlossen an einem kihlen, gut ge-
Iufteten Ort lagern.

Behalter nicht dem direkten Sonnenlicht aussetzen!
Anforderungen der TRGS 510 an die Lagerung
brennbarer  Fliissigkeiten in ortsbeweglichen
Behiltern:

Die Lagerung ist unzulassig in Durchgangen, Durch-
fahrten, Treppenrdumen, allgemein zuganglichen Fluren,
Dachraumen und Dachern von Wohn- und Birohausern
sowie in Arbeitsrdumen.

Die Lagerung von Mengen oberhalt der
Kleinmengeregelungen in Arbeitsrdumen ist nur dann er-
laubt, wenn sie in verschlossenen Gefalten in
Sicherheitsschranken erfolgt.

Es sollten Sicherheitsschranke nach DIN EN 14470-1 mit
EWE 90 genutzt werden. Die vom Hersteller
angegebenen Hochstmengen sind zu beachten.

Fur Sicherheitsschranke nach DIN EN 14470-1 mit FWF
30 oder vorhandene Sicherheitsschranke nach DIN
12925-1 mit FEWE 20 gilt folgende Beschrankung:

Es darf entweder nur ein Schrank pro Brandabschnitt
bzw. pro 100 m? Nutzungsflache aufgestellt werden oder
es muss eine automatische Loschanlage bzw.
Brandmeldeanlage in Verbindung mit einer anerkannten
Werksfeuerwehr vorhanden sein.

Sicherheitsschranke dirfen auch ohne technische
Luftung betrieben werden. Kann in diesem Fall das
Vorhandensein von Zidndquellen nicht ausgeschlossen
werden, sind weitere Anforderungen des
Explosionsschutzes zu bertcksichtigen.
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Sicherheitsschranke ohne technische Liftung sind Uber
einen Potenzialausgleich zu erden.

Entzindbare Flussigkeiten dirfen nicht zusammen mit
selbstentzlindlichen oder instabilen Stoffe in
Sicherheitsschranken zusammengelagert werden.
Kleinmengen bis 100 kg je Brandabschnitt dirfen auch
in anderen Raumen einschliellich Arbeitsrdumen ohne
einen Sicherheitsschrank gelagert werden, sofern die
Gefahrdungsbeurteilung keine erhdhte Brandgefahr
ergibt.

Diese Kleinmengenlagerung darf nur in zerbrechlichen
Gefallen bis max. 2,5 |, in nicht zerbrechlichen Behaltern
bis max. 10 | Fassungsvermdgen erfolgen. Alle
entzindbaren Flussigkeiten werden zusammengerechnet.
Die Behalter missen jeweils in eine Auffangeinrichtung
gestellt werden, die das gesamte Lagervolumen
aufnehmen kann. Trotzdem wird bei Einhaltung aller
Bedingungen fur die Kleinmengenlagerung die Nutzung
von Sicherheitsschranken empfohlen.

In unmittelbarer Nahe der Lagerbehalter dirfen sich keine
wirksamen Zindquellen befinden.

Weitere Anforderungen fiir Lagerraume:

In einem Lagerraum dirfen ortsbewegliche Behalter mit
einer Gesamtlagermenge von hdchstens 100 t aufgestellt
sein.

Werden ortsbewegliche Behalter oder Tankcontainer
zusammen mit ortsfesten Tanks gelagert, darf die
Gesamtlagermenge 150 t nicht Uberschreiten.
Bauliche Anforderungen an Lagerrdume
ortsbewegliche Behalter:

Waénde, Decken und Tilren von Lagerrdumen mussen

fur

aus nicht brennbaren Baustoffen bestehen.
Rickhalteeinrichtungen missen fiir die gelagerten
Flissigkeiten undurchlassig sein und aus

nichtbrennbaren Baustoffen bestehen.

Lagerraume bis 10 t missen von angrenzenden Raumen
feuerhemmend (F_30), dariber hinaus feuerbestandig (F
90) ausgefuhrt sein. Abschottung von Wand- und
Deckendurchbriichen gegen Brandibertragung.
Bodenablaufe und hindurchfihrende Schornsteine mit
Offnungen sind unzul3ssig.

Lagerbehalter missen in Auffangraumen aufgestellt sein.
Fir Transportbehalter bis 1000 I, die keine Offnungen
unterhalb des Flissigkeitsspiegels aufweisen oder eine
integrierte Auffangwanne mit einem maximalen Abstand
von 1 cm zur Behalterwandung haben, ist das nicht
erforderlich.

Der Auffangraum muss mindestens den Rauminhalt des
groften in ihm aufgestellten Behalter und zusatzlich einen
bestimmten prozentualen Anteil des
Gesamtfassungsvermoégens fassen koénnen (s. Link
Auffangraum).

Lagerraume dirfen in der Regel nicht an Wohn- oder
Beherbergungsrdume angrenzen.

Lagerraume zur Lagerung von mehr als 10 t dirfen nur
unter besonderen Bedingungen an Aufenthalts- oder
Arbeitsraume grenzen, in denen anderes Personal als
Lagerpersonal sich aufhalt.

Ablaufe, Offnungen und Durchfiihrungen zu tiefer
gelegenen Raumen, Kellern, Gruben, Schachten sowie
Kanale mussen gegen das Eindringen der Flussigkeiten
und deren Dampfe geschutzt sein.

Bei Lagerung von mehr als 20.000 | mudssen
automatische Brandmeldeeinrichtungen sowie bei nicht
wasserloslichen Flussigkeiten in der Regel auch ortsfeste
Feuerldschanlagen vorhanden sein.

Bei wasserloslichen  Flissigkeiten  sind  ortsfeste
Feuerloschanlagen in der Regel erst ab 30.000 |
erforderlich.

Die Menge an brennbaren Flissigkeiten  mit

Flammpunkten von mehr als 60 °C und bis zu 100 °C ist
mit zu berucksichtigen. Dabei dirfen 5kg brennbare
Flussigkeiten entsprechend 1kg entzindbare
Flissigkeiten angesetzt werden.

Lageranlagen mit einem Gesamtrauminhalt von mehr als
10.000 I sind nach BetrSichV erlaubnisbeddrftig.
Lagerrdume, in denen nicht abgeflllt wird, sind bei
Einhaltung bestimmter Explosionsschutzvoraussetzungen
keine explosionsgefahrdeten Bereiche. Werden diese
nicht eingehalten, sind diese Bereiche
explosionsgefahrdete Bereiche Zone 2.

Wird in Lagerrdumen ab- und umgefiillt, sind diese Be-
reiche explosionsgefahrdete Bereiche Zone 1.
Lagerraume durfen nicht anderweitig genutzt werden.
Flurférderzeuge normaler Bauart dirfen in Lagern der
Zone 2 nicht abgestellt, aufgeladen oder betankt werden.
Der ordnungsgemale Zustand des Lagers ist vom
Betreiber regelmafig zu kontrollieren (siehe Checkliste-

Lager).
Lagergiuter so stapeln oder sichern, dass die
Standsicherheit unter Beachtung der mechanischen

Stabilitdt der Verpackungen und Behalter gewahrleistet
ist.

Behalter, vor allem zerbrechliche Gefalte, sind so zu
stapeln oder zu sichern, dass sie nicht aus den
Regalfachern fallen kénnen.

Behalter nur in einer Hohe aufbewahren, dass sie noch
sicher enthommen und abgestellt werden kdnnen. Ggf.
Tritte, Leitern oder Bihnen verwenden.

Vorsicht mit leeren Gebinden - Explosionsgefahr.

Tanks sind von einem Fachbetrieb zu installieren.
Schutzstreifen sind einzuhalten. Aus Tanks verdrangte

Dampf/Luft-Gemische muissen gefahrlos abgeleitet
werden, z.B. durch Gaspendelung.
Zusammenlagerungsbeschriankungen (nach Lager-

klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben
die jeweiligen Lagerklassen an):

Dieser Stoff/dieses Produkt gehért zur Lagerklasse 3.
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), Gasen (2),
sonstigen  explosionsgefahrlichen  Stoffen  (4.1A),
selbstentzindlichen Stoffen (4.2) und Stoffen, die in
Berlihrung mit Wasser entziindbare Gase entwickeln
(4.3).

Separate Lagerung von stark oxidierend wirkenden
Stoffen (5.1B) und Ammoniumnitrat (5.1C).

www.gischem.de
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Separate Lagerung von organischen Peroxiden und stoffspezifische Informationen bereitgehalten werden (s.
selbstzersetzlichen Stoffen (5.2), ansteckungs- Checkliste "Betriebsstérungen Lager").

gefahrlichen (6.2) und radioaktiven Stoffen (7). Beschéftigte im Lager missen regelmafig Uben, wie sie
Zusammenlagerung ist mit oxidierend wirkenden Stoffen sich beim Freiwerden der im Lager befindlichen Stoffe,
(5.1B) bis 1 t Gesamtmenge ohne Einschrankungen bei einem Brand oder einem sonstigen Notfall in
erlaubt, darliber gelten weitere Anforderungen. Sicherheit bringen kénnen.

Zusammenlagerung ist mit qiftig oder chronisch Die zeitlichen Abstidnde der Notfallibungen sind in der
wirkenden Stoffen (6.1C und 6.1D), erlaubt, wenn keine Gefahrdungsbeurteilung festzulegen.

wesentliche Gefahrdungserhdéhung eintreten kann. Dies Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
kann durch Getrenntlagerung erreicht werden. Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

Materialien, die eine Entstehung eines Brandes Anlagen mit bis zu 1 m® oder 1 Tonne werden der
begtinstigen oder Brande schnell Gbertragen kénnen, wie Gefahrdungsstufe A zugeordnet.

z.B. Papier, Textilien, Holz, durfen im Lagerabschnitt nicht Das Rickhaltevolumen muss so grof3 sein, dass aus-

gelagert werden. laufende Flussigkeiten bis zum Wirksamwerden geeig-
Ausnahme: sie bilden zur Lagerung und dem Transport neter Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des
eine Einheit mit den Behaltern. Lecks, Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen

Zusammenlagerungsbeschrdnkungen  mussen  nicht werden kénnen.

beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg Abhangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit
Gefahrstoffe gelagert werden, davon héchstens 200 kg je  wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie
Lagerklasse. die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,
Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies Fachbetriebspflichten oder die Prifung durch Sach-
zu einer wesentlichen Gefahrdungserhéhung fiihren verstandige.

wlrde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse Bei Gefahrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,
sind. dennoch sind die Anlagen innerbetrieblich zu
Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche dokumentieren.

Léschmittel  bendtigen, unterschiedliche Temperatur- Nahere Informationen hierzu erhalten Sie von Ihrer
bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung zustadndigen Unteren Wasserbehdrde, Sachverstandigen-
entziindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung organisationen, Giite- und Uberwachungsgemeinschaften
eines Brandes reagieren. oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.

Fir die Lagerung brennbarer Fliissigkeiten in ortsfesten Bei Lagermengen iiber 1 m® muss ein Uberwachungs-,
Behdltern mit hohem Gefahrenpotenzial gelten Instandhaltungs-, Notfallplan vorliegen u. unterwiesen
zusatzliche Anforderungen hinsichtlich Brandschutz, werden. Anlagen ab 10 m? durfen nur durch zertifizierte
Auffangraumen und Sicherheitsabstanden. Fachbetriebe innen gereinigt, instand gesetzt und
Weiterhin gelten flir die Lagerung in oberirdischen stillgelegt werden.

Behaltern im Freien und unterirdischen Tanks gesonderte Da im Wasserrecht der Besorgnisgrundsatz gilt, kann die

zulassige Hochstmengen. zustandige Behoérde Anforderungen stellen, die Uber die
Bei Bauvorhaben sind die landesbaurechtlichen Vor- hier genannten Regelungen hinausgehen. Insbesondere
schriften zu bertcksichtigen. fur Wasserschutzgebiete gelten strengere Auflagen.

Bei weitergehenden Fragen berdt Sie lhre zustdndige Unterirdische Anlagen dirfen nur von zertifizierten Fach-
Aufsichtsperson (AP, friher TAB) Ihrer Berufsgenossen- betrieben errichtet, instandgesetzt und stillgelegt werden
schaft. und muissen regelmaflig durch Sachverstandige gepruft
In Lagern, in denen mehr als 200 kg an brennbaren werden. Naheres regelt die AwSV.

Gefahrstoffen gelagert werden, miissen zusatzliche Als Stoff/Produkt der WGK 2 erfordert die Lagerung von

MaRnahmen zum Brandschutz getroffen werden. mehr als 10 t je Lagerabschnitt eine Léschwasser-Rick-
In der Regel liegt bei einer Lagerung von mehr als 200 kg halteanlage.
brennbarer Stoffe eine gefahrdrohende Menge vor. Bei Zusammenlagerung wassergefahrdender Stoffe/Pro-

In Lagern, in denen mehr als 200 kg dieser Stoffe dukte unterschiedlicher WGK muss die Menge mit Hilfe
gelagert werden, muss ein Alarmplan erstellt werden und einer Umrechnungsregel ermittelt werden.

Copyright
by BG RCI & BGHM, 21.09.2026
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           Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschüttetem Produkt immer persönliche Schutzausrüstung tragen: Auf jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei größeren Mengen Atemschutz.
        
      
       
         Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden.
      
       
         
           Nach Verschütten mit saugfähigem Material (z.B. Erde, Sand, Universalbinder) aufnehmen und wie unter Entsorgung beschrieben verfahren.
        
      
    
     
       
         
           
             Bildung von Dämpfen und Nebeln vermeiden. Insbesondere an Ab/Umfüll-, Wiege- und Mischarbeitsplätzen funktionstüchtige Absaugung sicherstellen (siehe Mindeststandards).
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen Verspritzen und Nachlauf vermeiden, Dichtheit gewährleisten.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Bei Arbeiten in Behältern und engen Räumen (Befahren) sind besondere Schutzmaßnahmen zu beachten.
          
           
             Bei hoher Gefährdung durch Hautkontakt möglichst in geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht möglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
          
           
             Z.B. nur solche Arbeitsgeräte verwenden, mit denen Hautkontakt vermieden oder verringert wird.
          
           
             Bei mittlerer Gefährdung durch Hautkontakt diese beseitigen oder verringern, z.B. durch Arbeit in geschlossenen Anlagen, durch geeignete Arbeitsgeräte.
          
           
             Durchgänge, Durchfahrten, Treppenräume, allgemein zugängliche Flure, Dachräume und Dächer von Wohn- und Bürohäusern und ähnlich genutzten Räumen.
          
           
             Tankstellen sind erlaubnisbedürftig, ausgenommen sie dienen zur ausschließlichen Lagerung und Abgabe von Kraftstoff ehemals Gefahrklasse AIII.
          
           
             Änderungen an Tankstellen sind hinsichtlich ihrer Erlaubnisbedürftigkeit und Prüfpflicht zu prüfen.
          
           
             Füllstellen sind nicht anzeige- oder erlaubnisbedürftig.
          
           
             Füllstellen für ehemals AIII-Flüssigkeiten im Freien, die mit Füllstellen für hoch-, leicht- oder entzündliche Flüssigkeiten in Verbindung stehen, sind erlaubnisbedürftig.
          
           
             Füll- und Entleerstellen sowie Tanks an Tankstellen müssen so montiert und installiert sein sowie betrieben werden, dass auslaufende brennbare Flüssigkeiten erkannt und beseitigt werden können, z.B. durch Rückhalteeinrichtungen aus Auffangräumen.
          
           
             Mindestanforderungen an Räume mit Füllstellen sind:
          
           
             Wände, Decken, Fußböden und Türen aus nichtbrennbaren Baustoffen, mindestens feuerhemmende (Feuerwiderstandsklasse F 30 bzw. T 30) Abtrennung von angrenzenden Räumen.
          
           
             Wände brauchen nicht feuerhemmend zu sein, wenn die angrenzenden Räumen in ein Brandschutzkonzept einbezogen sind.
          
           
             Füll- und Entleerstellen sowie Tanks an Tankstellen müssen so ausgerüstet sein, dass bei Befüllvorgängen verdrängte Dampf/Luft-Gemische gefahrlos aufgenommen, fortgeführt und ggf. behandelt werden, 
          
           
             z.B. durch Raumlüftung, Objektabsaugung, formschlüssige Lüftungseinrichtungen (z.B. Einsteckkonus, Absaughaube), Füllkabinen oder festangeschlossene Lüftungseinrichtungen (z.B. Gaspendelung).
          
           
             Lüftungseinrichtungen von Tanks an Tankstellen dürfen nicht absperrbar sein.
          
           
             An Füll- und Entleerstellen sowie an Tanks von Tankstellen  sind gefährliche Über- und Unterdrücke zu verhindern.
          
           
             Flammdurchschlagsicherungen sind in speziellen Fällen erforderlich. 
          
           
             Bei Füll- und Entleerstellen sowie bei Tanks an Tankstellen - Erden aller Teile, die sich gefährlich aufladen können.
          
           
             Füll- und Entleerstellen, die zu befüllenden bzw. zu entleerenden Transportbehälter sowie Abgabeeinrichtungen an Tankstellen sind vor mechanischer Beschädigung zu schützen, z.B. durch Anfahrschutz, Abschrankung, Warndreiecke, Kant-, Prellsteine, Radabweiser.
          
           
             Für die Abgabe von Kraftstoff dürfen nur geeignete Abgabeeinrichtungen , z.B. Zapfautomaten, Zapfsysteme verwendet werden.
          
           
             Diese müssen so betrieben werden, dass ein Überfüllen des KFZ-Behälters sowie ein Auslaufen von Kraftstoff auf den Boden verhindert wird, z.B. durch selbsttätige Zapfventile.
          
           
             Füll- und Entleervorgänge bzw. Abgabeeinrichtungen an Tankstellen müssen im Gefahrenfall von einem Ort stillgesetzt werden können, der schnell und ungehindert erreichbar ist.
          
           
             In bestimmten Bereichen von Tankstellen, z.B. im Wirkbereich von Abgabeeinrichtungen Verbotszeichen P002 "Rauchen verboten" aufstellen.
          
           
             Auf die weiteren Verbote ist hinzuweisen: Verbot des Betankens bei laufendem Motor oder eingeschalteter Fremdheizung, Verbot der Abgabe von Kraftstoff in ungeeignete Gefäße; geeignet sind Gefäße aus Stahl oder Polyethylen.
          
           
             Als Standorte für Füll- und Entleerstellen, in denen Transportbehälter mit brennbaren Flüssigkeiten befüllt bzw. entleert werden, sind ungeeignet:
          
        
         
           Einatmen von Dämpfen und Aerosolen vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Auf keinen Fall Lösemittel oder Diesel für die Hautreinigung verwenden.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die Haut möglichst schonend reinigen, anschließend sorgfältig abtrocknen.
        
         
           Lösungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen lassen.
        
         
           Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren gemäß Gefährdungsbeurteilung!!
        
         
           Getränkte Putzlappen nicht in die Taschen der Arbeitskleidung stecken!
        
         
           Bei mittlerer oder hoher Gefährdung durch Hautkontakt zusätzlich:
        
         
           Verschmutzte und durchtränkte Arbeitskleidung sofort wechseln, Reinigung durch den Betrieb.
        
         
           Separate Putzlappen und Reinigungstücher für die Haut und Maschinen oder Geräte verwenden.
        
      
    
     
       
         
           
             AGW
             
          
        
         
           Beurteilung der Gefährdung beim Einatmen (TRGS 402): Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen durch geeignete Beurteilungsmethoden nachweisen oder messen.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung bei Hautkontakt (TRGS 401):
        
         
           Eine hohe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei großflächigem und längerfristigem (> 15 min pro Schicht) Kontakt.
        
         
           Eine mittlere Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei großflächigem und kurzfristigem Kontakt (< 15 min pro Schicht) oder
        
         
           bei kleinflächigem und längerfristigem Kontakt (z.B. Spritzer > 15 min pro Schicht).
        
         
           Eine geringe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei kleinflächigem und kurzfristigem (z.B. Spritzer, Einwirkung < 15 min pro Schicht) Kontakt,
        
         
           bei kurzfristigem und kleinflächigem Hautkontakt mit verschmutzter Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln oder Arbeitsflächen.
        
         
           Bei mittlerer/hoher Gefährdung zusätzlich:
        
         
           Aufgrund der Hautgefährdung prüfen, ob ein Ersatzstoff verwendet oder eine Verfahrensänderung durchgeführt werden kann. Wenn nicht möglich, in der Gefährdungsbeurteilung begründen.
        
      
       
         
           
             Das Tragen von Atemschutz wird z.B. bei Reparaturarbeiten oder unkontrollierten Betriebs@---zu@---stän@---den empfohlen, z.B.  Voll@---mas@---ke/Halb@---maske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Gasfilter A1 (braun) bis 1000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Gasfilter A2 (braun) bis 5000 ml/m3 (ppm)
          
        
         
           
             Bei Spritzgefahr: Gestellbrille.
          
        
         
           
             Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
          
           
             Butylkautschuk (Butyl)
          
           
             
               Polychloropren (CR)
            
             
               8
               4
               h
            
          
           
             
               Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Polyvinylchlorid (PVC)
            
             
               8
               4
               h
            
          
           
             
               Fluorkautschuk (FKM)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
        
      
    
     
       
         liquid
         
           flüssig
        
      
       
         
           
             
               6
               -40
               °C
            
          
        
         
           
             
               390
               150
               °C
            
          
        
         
           
             
               gt
               55
               °C
            
          
        
         
           
             
               0.6
               Vol.-%
            
          
           
             
               6.5
               Vol.-%
            
          
        
         
           
             220
             °C
          
        
      
    
     
       
         Bei durchtränktem Material (z.B. Kleidung, Putzlappen) besteht erhöhte Entzündungsgefahr.
      
       
         Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Kohlenmonoxid, Schwefelwasserstoff).
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             2
             
               76
               Kenn-Nr.: 76
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 3
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


